
26  NUMMER 145 MONTAG, 28. JUNI 2010

 

Ostallgäu

mit einem Fahrzeug und acht Hel-
fern an, um das Rote Kreuz bei Ver-
letztenversorgung und -abtransport
sowie beim Aufbau einer Versor-
gungsstelle für die Helfer zu unter-
stützen. Vom Bad bis zur alten
Schule standen rund 40 Einsatzwa-
gen. Ein Zelt für die Rettungs-
dienstleitung und die Verletzten-
sichtung war aufgebaut.

„Eine Übung in dieser Größen-
ordnung findet nur alle fünf bis zehn
Jahre statt. Der neue Betriebsleiter
des ABC-Bads hat uns auf eine
Übung angesprochen und dann ha-
ben wir uns alle zusammengesetzt

und überlegt, was zu üben
ist“, erklärt Kreis-

brandmeister und
stellvertretender
Kommandant der
Feuerwehr Nessel-

wang, Ullrich
Reisacher, der
den „Spiellei-

ter“ gab.
Die Verletzten

sind geborgen, das
Gebäude entlüftet,

das Chlor niedergespritzt und die
defekte Chlorgasflasche im Behälter
geborgen. War die Situation von

eben gespielt, so gibt es am Ende für
alle eine „Realbrotzeit“ zur Beloh-
nung. (eh)

alarmierten Sanitätskräften des Ro-
ten Kreuzes betreut werden. Das
Gas wird niedergespritzt, während
ein spezieller Bergungsbehälter für
die defekte Gasflasche aus Augsburg
bereits auf dem Weg ist. Zwei Feu-
erwehrmänner stellen im Geräte-
raum eine Erdgasleitung fest, die
dringend untersucht werden müss-
te, doch auf dem Weg nach draußen
bricht sich einer von ihnen den Fuß
und muss ebenfalls gerettet werden.

Nein – dieses Katastrophenszena-
rio ist nicht wirklich geschehen, es
handelte sich um eine Großeinsatz-
übung in Nesselwang für Feuerwehr
und Rettungsdienst. Die Ver-
letzten werden von Männern
und Frauen der Wasser-
wacht gespielt.

Rund 140 Feuer-
wehrfrauen und -män-
ner, sowie die Sanitäts-
Bereitschaftsdienste des
Roten Kreuzes mit rund
zehn Fahrzeugen und 50
Rettern probten in die-
ser Übung für den
Ernstfall, den eben
auch ein Gasexplosi-
on verursachen
könnte. Das Tech-
nische Hilfswerk
Füssen rückte

Nesselwang Um 9.15 Uhr wird am
Samstag Alarm ausgelöst. Kurz da-
rauf finden sich die Feuerwehren
Nesselwang, Maria Rain, Durach,
Oy, Kaufbeuren, Haslach, Rück-
holz, Füssen und der Pfrontener
Firma Deckel Maho vor dem Alp-
spitz-Badecenter (ABC) in Nessel-
wang ein. Festgestellt wird eine Ex-
plosion im Geräteraum mit darauf-
folgenden Chlorgasaustritt. 20 Per-
sonen wurden verletzt. Atem-
schutzgeräteträger bergen die Ver-
letzten, die sofort von den ebenfalls

Chlorgasunfall am ABC
Übung Mehr als 200 Rettungskräfte trainieren für den Ernstfall

Teils in Schutzklei-

dung bereiten die Ret-

tungskräfte die Dekon-

tamination vor.

Wegen des ausgeströmten Chlorgases konnten die Feuerwehrleute nur mit Atem-

schutzausrüstung Verletzte aus dem Nesselwanger Bad retten. Fotos: Elisa Hipp

Die defekte Chlorgasflasche wird in ei-

nem Spezialbehälter verstaut.

Mit Jesus als Wegweiser
auf dem Lebensweg

Firmung 41 Jugendliche aus Lengenwang und
Seeg erhalten das Sakrament in St. Ulrich

Seeg „Woran erkennt man den elek-
trischen Strom“, fragte Domkapitu-
lar Prälat Josef Heigl die 41 Firmlin-
ge in der Pfarrkirche St. Ulrich in
Seeg. „Man kann ihn ja nicht sehen.
Wir erkennen ihn an seiner Wir-
kung. Genauso ist es mit dem Heili-
gen Geist. Wir können ihn nicht se-

hen, aber wir können ihn erkennen
in dem, was er in Dir und in jedem
von uns bewirkt“. Einen feierlich-
fröhlichen Festgottesdienst zele-
brierte der Domkapitular als Firm-
spender gemeinsam mit Pfarrer Ste-
fan Ried und Pfarrer Alois Linder,
ganz im Sinne der Jugendlichen. Mit

flottem Chorgesang, in Begleitung
ihrer Instrumente, trug die Gruppe
„Andiamo“ aus Lengenwang erheb-
lich zum Gelingen der Messe bei.

Seit einem halben Jahr hatten sich
die 28 Firmlinge aus Seeg und 13 aus
Lengenwang auf ihren Festtag vor-
bereitet. Ihr Thema lautete: „Jesus
Christus als Wegweiser und fester
Trittstein“. Gemeindereferentin
Claudia Laxy begleitete die Jugend-

liche in dieser Zeit und auch an ih-
rem Firmtag.

Gemeinsam gab es viel zu erleben
wie eine „Exodus-Wanderung“
durch den leeren Forggensee nach
dem Beispiel der Israeliten beim
Auszug aus Ägypten, den Besuch
des Caritasheims in Seeg, Kirchen-
führungen oder die Abschlussfahrt
nach St. Ottilien. In dieser Zeit ge-
stalteten die Firmlinge auch Wan-

derstöcke, die für sie bisher wichtige
Menschen und Stationen symboli-
sierten. Ein Kreuz als Zeichen der
Wegbegleitung durch Jesus Christus
durfte nicht fehlen.

Pfarrer Alois Linder bedankte
sich zum Schluss bei allen, die zum
Gelingen des Festgottesdienstes bei-
getragen hatten. Besonders auch
Claudia Laxy für ihre hervorragen-
de Arbeit. (epp)

cker, Martina Stocker-Böck, Nadine
Thalmaier, Florian Wachter, Michael
Waldmann und Markus Weber.

● Firmlinge aus Lengenwang: An-
dreas Dopfer, Mario Dopfer, Simon
Epp, Matthias Frank, Felix Gebert, Ste-
fan Hajek, Katrin Holzheu, Manuel
Jehle, Stefan Kelz, Anna-Maria Oster-
ried, Martin Schrade, Lisa Tschipper
und Markus Waldmann.

● Firmlinge aus Seeg: Lioba Bader,
Jonas Brenner, Carmen Dopfer, Tere-
sa Fichtl, Hackenberg Isabella Hacken-
berg, Jana Hartmann, Tanja Hof-
mann, Thomas Huber, Lisa Maria Kider-
le, Lukas Klemmer, Franziska Kubak,
Sebastian Kugler, Tanja Lang, Franz
Mair, Magnus Mair, Andreas Meyler,
Matthias Miller, Simon Nuschele, Maria
Reitebuch, Jennifer Rück, Andreas
Schmid, Alisha Schnatterer, Carina Sto-

41 neue „Vollbürger“ im Reich Christi
Die Firmlinge aus Seeg und Lengenwang mit ihrem Firmspender, Domkapitular Josef Heigl (links), Gemeindereferentin Claudia

Laxy (rechts) sowie den Pfarrern Alois Linder (hinten rechts) und Stefan Ried (hinten links). Foto: Erika Poppler

Zwei Bauanträge
und ein Jubilar

Hopferau Mit zwei Bauanträgen und
einem berühmten Jubilar befasste
sich der Gemeinderat Hopferau. Bei
einem landwirtschaftlichen Anwe-
sen im Ortsteil Haslach soll der
Dachstuhl des Wohnhausteils er-
neuert und dabei die Wohnung er-
weitert werden. Dazu sind Schlepp-
gauben geplant. Für dieses Bauvor-
haben gab es vom Gemeinderat
ebenso grünes Licht wie für den An-
trag zur Errichtung einer Betriebs-
leiterwohnung für die bereits im Bau
befindlichen Lagerhallen im Gewer-
begebiet an der Staatsstraße 2008.

Bürgermeister Gregor Bayrhof
nahm die Sitzung auch zum Anlass,
dem nach dem Weltkrieg drei Jahre
lang in der Gemeinde lebenden Er-
finder des Computers, Konrad
Zuse, zu gedenken. Er wäre am 22.
Juni hundert Jahre alt geworden. Im
Schloss ist zum Gedenken an ihn ein
eigenes Zimmer eingerichtet und in
Wiedemen, wo Konrad Zuse mit
seiner Familie wohnte, erinnert der
Konrad-Zuse-Platz an den berühm-
ten Bürger der Nachkriegsjahre. (u)

URSPRING

Lechbruckerin (85)
stürzt von ihrem Fahrrad
Eine 85-jährige Lechbruckerin ist
gestern Morgen von ihrem Fahr-
rad gestürzt. Sie zog sich dabei eine
Schulterverletzung und eine Platz-
wunde seitlich am Kopf zu. Wie die
Polizei mitteilt, war sie auf der
Dorfstraße im Steingadener Ortsteil
Urspring unterwegs, als ihr plötz-
lich schwindlig wurde. „Helm sei
dank“ wurden schlimmere Verlet-
zungen verhütet. (p)

Steingadens Bürgermeister Xaver Wörle bei seinem Rechenschaftsbericht auf der

Bürgerversammlung. Foto: Stefan Fichtl

gabe von Büchern, für den Trach-
tenverein, den Geburtstag von
Wiespfarrer Prälat Kirchmeir, das
Klostermuseum, den Kindergarten,
den Skilift Gagras und das Gemein-
dearchiv. Auch die Feuerwehr, das
Blechbläserensemble, der Vetera-
nenverein, die Jugendkapelle und
die Kulturgemeinschaft wurden ge-
fördert. Weitere Mittel gab es für
die Bücherei im Fohlenhof, den
Spielplatz, den Maibaum und die
Kreuzbergkirche. Auch das Ver-
einsheim und die Kirche in Urspring
sowie der Dorfgemeinschaftsraum
in Lauterbach konnten einen Teil
der Gelder für sich gewinnen. (fis)

Max Georg von Eltz-Rübenach er-
öffnete eine erfreuliche Bilanz. Ins-
gesamt flossen mehr fast 28000
Euro zur Unterstützung von 23 Pro-
jekten der Gemeinde. Vor mehr als
elf Jahren war die Bürgerstiftung als
erste Institution Bayerns dieser Art
gegründet worden. Sie soll vor allem
Kunst, Denkmalpflege, Heimat-
pflege und Heimatkunde in und für
Steingaden fördern.

Auch in diesem Jahr hat die Stif-
tung viele Projekte, Vorhaben, Ide-
en sowie kulturelle und traditionelle
Organisationen unterstützt. Eltz-
Rübenach listete diese auf und
nannte die Summen für die Heraus-

Steingaden Wie in den Vorjahren
wurde bei der Bürgerversammlung
der Tätigkeits- und Rechenschafts-
bericht der Bürgerstiftung Steinga-
den vorgelegt. Der Vorsitzende

28000 Euro für 23 Projekte
Bürgerstiftung Rechenschaftsbericht bei Bürgerversammlung

„Wir bleiben
auch nach Jah-
ren aktiv und

fördernd. Wir
sind gerne
bereit, kultu-

relle Ideen zu unterstützen.“
Max Georg von Eltz-Rübenach

Weniger Schulden trotz Krise
Bürgerversammlung Positive Jahresbilanz für die Gemeinde Steingaden

Steingaden Trotz der allgemein an-
gespannten Finanzlage ist es der Ge-
meinde Steingaden gelungen, ihren
Schuldenstand von 3,8 auf rund 3,5
Millionen Euro zurückzufahren.
Trotzdem seien noch Mittel für ver-
schiedene Maßnahmen übriggeblie-
ben, erklärte Bürgermeister Xaver
Wörle bei der Bürgerversammlung.

„Die Einnahmen sinken, die Aus-
gaben steigen, da heißt es sparen,
um auch in Zukunft handlungsfähig
zu bleiben“, so Wörle zum Haus-
halt. In der Summe lag dieser bei
rund 6,7 Mio. Euro, davon etwas
über 3,7 Millionen im Verwaltungs-
und knapp 3 Millionen Euro im
Vermögenshaushalt. Bis zum Jah-

reswechsel sank die Pro-Kopf-Ver-
schuldung von 1378 auf 1268 Euro.
Die Gemeinde konnte zudem Rück-
lagen von rund einer Million Euro
bilden. Der Netto-Schuldenstand
verringert sich auf rund 2,1 Millio-
nen Euro, das sind 794 Euro für je-
den der 2772 Einwohner.

Eine umfangreiche Aufzählung

von Projekten und Maßnahmen
präsentierte der Bürgermeister im
Rechenschaftsbericht. Darunter
Anschaffungen für den Kindergar-
ten, die Gründung eines Mittel-
schulverbunds mit Roßhaupten und
die geförderten Maßnahmen aus
dem Konjunkturpaket des Bundes,
der zur energetischen Sanierung der
Hauptschule rund 900000 Euro zu
den Gesamtkosten von rund 1,2
Millionen Euro zuschoss.

Zur Frage über weitere Maßnah-
men am Fohlenhof-Ostflügel äußer-
te sich Wörle vorsichtig. „Wir wol-
len nicht ins Blaue hinein investie-
ren“, so der Rathauschef. Derzeit
bemühe man sich um neue Förder-
programme. Am laufen seien die
Maßnahmen in und um die Wieskir-
che, die wiederum über Förderpro-

gramme für Welterbestätten bezu-
schusst werden.

Pflegeheim entwickelt sich gut

Als „Höhepunkt 2009“ bezeichnete
Wörle die erfolgreichen Bemühun-
gen um das Alten- und Pflegeheim,
das sich seit vergangenem Jahr unter
neuer Führung positiv entwickele.
Für die Zukunft sei gesorgt, ein Be-
bauungsplan für einen eventuellen
Neubau vorhanden.

Neben weiteren Projekten sparte
der Bürgermeister nicht mit Dan-
kesworten für seine Gemeindemit-
glieder, darunter alle Verwaltungs-
angestellten, die Mitarbeiter der
Gemeinde und einer Menge an eh-
renamtlichen Helfern, die „stets
eine gute Hand und ein Gefühl für
ihre Gemeinde“ hätten. (fis)

KAUFBEUREN/OSTALLGÄU

Landwirtschaftsamt bleibt
am Mittwoch geschlossen
Das Amt für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten Kaufbeuren
bleibt am Mittwoch, 30. Juni, nach-
mittags wegen Amtsübergabe ge-
schlossen. (pm)

Aufträge für Brücke
und Kamin

Lechbruck Diverse Arbeiten für ver-
schiedene Bauvorhaben der nächs-
ten Zeit hat der Gemeinderat Lech-
bruck vergeben. Darunter die
Gründungs- und Betonarbeiten für
die geplante Gehwegbrücke am
neuen Wanderweg entlang des Obe-
ren Lechsees. Die Kosten dafür be-
laufen sich laut Angebot auf 37500
Euro. Die Baumeisterarbeiten im
Zuge des aus dem Konjunkturpaket
geförderten Umbaus des Rathauses
wurden ebenfalls an den günstigsten
Anbieter vergeben, die Summe be-
läuft sich auf 62500 Euro. Für den
Gerüstbau wurden 7600 Euro ange-
setzt. Saniert werden muss laut Vor-
schrift der Kamin im Feuerwehr-
haus für über 1000 Euro. Dem Vor-
schlag wurde zugestimmt. (fis)

Für die Straßen
nur das Nötigste

Pfronten Auf das Nötigste reduziert
sind wegen der Haushaltslage in die-
sem Jahr die Unterhaltungsmaßnah-
men an Pfrontener Gemeindestra-
ßen. Insgesamt rund 31000 Euro
umfasst das Programm, das der Ge-
meinderat einstimmig bestätigte.
Für 13 Straßen und Wege sind dafür
Oberflächenbehandlungen sowie
Asphaltierungen geplant.

Dass mit 6000 Euro die Achtal-
straße den größten Einzelposten
darstellt, kommentierte Heinz Heer
(Freie Wähler): „Wie viel Geld ha-
ben wir schon für diese ’Leberkäs-
straße’ ausgegeben, bevor wir sie
dann ganz neu bauen.“ Bürgermeis-
ter Beppo Zeislmeier lud ihn darauf-
hin ein, sich an den Grundstücks-
verhandlungen zu beteiligen. Alfons
Hafs (Pfrontner Liste) Nachfrage
nach den Gehsteigen an der Bundes-
straße in Weißbach beantwortete
Bauhofchef Leo Erhart. Diese wür-
den mitgemacht, wenn das Staatli-
che Bauamt wie angekündigt die
Straße saniere. (mar)


